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Elsy, sag dem Vater, es sei kein einziger
Apfel im Keller. Wir müssen wieder
kaufen.

Aepfel kaufen? Jetzt, wo sie so teuer
sind? Nein, ich weiß dir etwas Besseres.
Geh' in den Laden und hol' zwei
Flaschen Aplo.

Wenn Aepfel rar werden, trinkt man
Aplo. Aplo ist naturreiner Apfelsaft ohne
jede chemische Beimischung.

APFELSAFT
schmeckt wie der Apfel frisch vom
Stamm. Ueberall erhältlich.

Arbeiten in

%utk» und Offsüdruck
ein- oder mehrfarbig
nach eigenen oder fremden Entwürfen
vom kleinsten bis zum größten Auftrag
liefert in sorgfältiger Ausführung

£. £èpfe'3$enz, Rorsàaà.

Es ist von der Wiege bis zur Bahre
Gut Essen, Trinktn das einzig Wahret
Drum zieh'n wir unser ganzes Leben lang
Von Restorang zu Restorang.
Landest Du in Weggis per Schiff oder Buss
Dann kehr' ein im Pott und Terminus)

Zellerbalsam
Oute Hausmittel sind, wenn man sie stets daheim vorrätig hat, ein Segen
für jede Familie. Welche Wohltat ist es z. B., wenn der Zellerbalsam bei
Magenstörungen und sonstigen Unpässlichkeiten prompt seine
Schuldigkeit tut. Seit 76 Jahren ist er in fast allen Familien das unentbehrlichste

Hausmittel. Wer ihn nur einmal probiert hat, lässt ihn nie
mehr ausgehen. Die Wirkung des Zellerbalsams ist so vielseitig,

dass er eine ganze
Hausapotheke ersetzt. In

Flaschen zu Fr. .90, 1 .80,
3.50, 5.50 und 10..

Desgleichen hat sich die
Zellerbalsam-Salbe

sowohl als Heilsalbe als
auch als Hausmittel

überall als unentbehrlich

gezeigt. - Bei
Verbrennungen, Quetschungen,

Aufreibungen,
Ausschlägen, Furunkeln, Hautjucken, Wolf, Wundlaufen, Flechten,

offenen Beinen, Rufen, Finnen, Hämorrhoiden etc. zeigt sie
ihre grosse Heilkraft. Verlangen Sie eine Gratisdose. Erhältlich in

Originaldosen zu Fr. 1. und 3. sowie in den praktischen
Tuben zu Fr. 1.50 in den Apotheken. Alleinige Hersteller: Max Zeller

Söhne, Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Präparate, Romanshorn.

zeiierbaisam-saibe

dann Präparat Nr. 22
das sich über 70 Jahre glänzend bewährt hat. Dr, Richards Regenerations-Pillen
sind ein Kräftigungsmittel par excellence der Sexualsphäre bei Neurasthenie und
Schwächezuständen, hergestellt aus pflanzlichen Substanzen.
Vorzugsweise indische Pflanzen, deren pharmakologische
Kräftigungseigenschaften Dr, Richard gelegentlich seinem Studium
exotischer Pflanzen entdeckte, werden zur Herstellung der Pillen
verwendet. Wer durch geistige und körperliche Ans trengung en
im Nervensystem geschwächt ist, wird durch die überaus wirksame

Erneuerung der Nervenkraft mit Dr, Richards Regenerationspillen
seine Spannkraft rasch wiedererlangen. Die Kurpackung,

120 Pillen, ist zu Fr. 5. zu beziehen vom Alleinfabrikanten:
Paradiesvogel-Apotheke, Pharmacie Internationale, Dr. OTTO
BRUNNER, ZÜRICH, Limmatquai 110. Prompter Postversand.

Radio ûJtO immer vorteilhafter!
J t^Ut^^^ Verl.inqen Sie bei Neuanscnal-

\mOm& lunq oder Tausch zuerst das

iS'^^ reich illustrierte Radio- und Auf
^^b^J^^^ klärungsbucti der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Ein Gasthof ohne N EBEL SP ALT ER
Ist taie ein Bahnhof ohne Billettschalter.

n



Winterthur-
Versicherungen
gewährleisten vollkommenen

Versicherungsschutz. Nähere Auskunft
über Unfall-, Haftpflicht- u. Lebens-

Versicherungen kostenlos durch die

Winterthur"
Schweizerische

Unfallversicherungs-Gesellschaft
Lebensversicherungs- Gesellschaft

Gewissermassen unfehlbar

Hühneräugen
und Hornhaut

ist die Radikalsalbe au» der

AiotheU zum Qlat, SdutfbiDiin H

Allein echt in Töpfen zu Fr. 1.50

Prompter Poitvenand

PO RTR A IT-

AUFTRÄGE
in Radierung,

Zeichnung, Pastell

übernimmt

GREGOR RABINOVITCH
ZÜRICH Hirslanderstr.18

Zur Warnung
für Frauen

Meine Frau, aus den Ferien zurück,

berichtet mir unter anderm, daß eines

Tages ein Losverkäufer der Kantonslotterie

gekommen sei und es durch

seine Redefertigkeit erreichte, daß

jeder Kurgast ein Los kaufte, auch sie.

Bei der Suche nach Glücksnummern
versicherte uns der Losverkäufer, daß

nach seiner Erfahrung diejenigen am

meisten Chance haben, welche eine

Losnummer nehmen mit der Endzahl ihres

Alters. Auf das Drängen unseres Maître
de plaisir wurde das auch strikte
befolgt und schriftlich festgelegt. Morgen

ist schon Ziehung, bin gespannt.
Anderntags startete ich nach der

Ziehungsliste der Kantonslotterie. Ein Blick

genügte, lief nach Hause, gab der Frau

einen Kuß und rief begeistert: «Alle

Losnummern mit der Endzahl 39 gewinnen

10,000 Franken!»
Meine Frau wurde blaß und

stammelte: «Ohweh ohweh! Huhuhuhu!»

Sie hatte Endzahl 321 Lipra

Die Macht
der Suggestion
(Studie im Nachtzug, Linie Zürich-Genf)

Der Bahnwagen ist voll besetzt. Alle
Passagiere frösteln, denn man ist schläfrig

und es ist eine kalte Nacht. Man

hat die Mäntel angezogen man
hüstelt hin und wieder.

In Lausanne gibt's Leben. Es steigt
eine ganze Familie ein. Die Leute sind

erhitzt und mit Koffern schwer beladen.

Die lebhafte Frau ruft schon beim

Eingang alle Passagiere wach: «Mon Dieu!

Quelle chaleur! Cette chaleur! Ah, mais

cette chaleur! On devrait ouvrir la
fenêtre! Ne peut-on pas fermer le
chauffage?»

Sie haben alle Platz gefunden. Keine

Sekunde ist es still: «Ah, cette chaleur!

C'est insupportable!»
Alle Passagiere betrachten sie. Mir

zieht es zwar kalt an den Hals durch

die Fensterritze, aber ich merke nichts

mehr denn die Frau sitzt nahe bei

mir.
«Non, mais est-ce possible? Une chaleur

pareille?»

Schon löse ich den Knoten meines

Halstuches.
Die Frau sitzt nur am äußersten

Rande der Bank. Jetzt endlich sitzt
sie normal ein nerventötender
Aufschrei: «Oh, quelle horreur!»

Die Frau steht mit schreckensblassem

(d. h. rotem) Gesicht da. Sie war
aufgesprungen und die Augen stehen

ihr beinahe zum Gesicht heraus. Alle
blicken entsetzt auf sie, sprungbereit
zu helfen. Nun folgt eine hysterieartige
Szene: «Je croyais prendre feu!
Vraiment! Il y avait une vogue de chaleur

tout à l'heure! Je croyais véritablement

prendre feu!»
Plötzlich bemerke ich, wie die andern

Passagiere beginnen, sich aus ihren
Verhüllungen zu schälen. Hier stehen zwei

Jünglinge auf, um die Mäntel abzulegen

dort knüpft ein Alter seine Weste

auf dort öffnen Damen die Mäntel
und in Kürze hängt auch mein Mantel

am Haken. Die Frau setzt ihr
Hitzegeschrei fort, immer in stärkeren
Tönen, bis zum Fortissimo und die

Passagiere, die vorher beinahe zu erfrieren

glaubten, beginnen, sich mehr und mehr

zu entkleiden!
Zum Glück stieg die Frau bald aus,

sonst wären wir wahrscheinlich leicht

angesotten in Genf angekommen! Ehü

Mathematisches Paradoxon
für Ehepaare

Voraussetzung: «Geben ist seliger
denn nehmen.»

Behauptung: «Nehmen ist seliger
denn geben.»

Beweis: Er zu ihr: «Geben ist
seliger denn nehmen, ergo bist du seliger,

wenn du gibst. Bist du aber beim
Geben seliger, so bin dadurch auch ich

sehr selig. Da ich aber, wenn du gibst,

nehme, folgt daraus, daß ich seliger bin,

wenn ich nehme.»
Also gilt obige Behauptung

allerdings leider nur für ihn. hagu-

Meine Schwester
Hübsch ist meine Schwester; darüber

läßt sich nicht streiten (eingebildet übrigens

auch). Gestern nun erzählte ich

ihr (nicht ohne Stolz), jemand hätte ge-

Elegante HÜTE
Modes Anna Bay
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